
Mallriliana (Ahcnbllrg) 19 (2006) 3. S. 463- 477 . ISSN 0233-173X 

Vom "Ho mo literatus " zum "Self-made man " der Wissenschaft. 
Ocr Werdegang dcs EmH OUo Zacharias (1846- 1916) 

Mil 2 Abbildungen 

NADINE WETZEL & ROSEMARIE NÖTHLlCII 

.. Mir hai der Doktor {Emil Duo Zachanas] llllßerordemlich imflonien durch sein f- . .} Außer w/ein 
und Griechisch spmch und schrieb "on fremden Spmchen der Dokwr ge/älifig Fmn=Ösiseh. Englisch und 
flalienisch. '0/1 der allliken lind modem('n Lilemlllr aller Kllfllln'Ülkel' b('$lIft ('f llllsge/)rcil{'les Wissen_ VOll der 
MelUphysik. ,n'lcher er hlllgS/ schwärmerisch ergeben wal; hllllen ihn die Nallln,'issen$chajien und ihre fealen 
For..'chwlgen. gan= hesonders aber die f)an,'inislische Absramnlllllgsiehre ent/remdel, " I 

Der Journalis t und Plankton forscher O'I-ro ZACIIARIAS2 wirkte als Verrnittler rur die po­
pulärw issenschaftlic he Verbreitung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse und belieferte im letzten 
Drittel des 19. Jahrhunderts mit sei nen Artikeln zahlreiche deulsche Zeitschrifte n. 

Durch den Kontak t zu dem Jenaer Zoologen ERNST HAECKEL (183 4 - 1919), der sich selbst mit 
umfangreichen popu lärwissenschaftlichen Arbeiten wie die "Natürliche Schöpfu ngsgesc hichte" 
(1868) publizistisch betätigte. erhoffte sich ZAC.IARIAS Mitte der 1870er Jahre wertvo lle 
Unterstützung bei seiner wisse nschaftlichen Profi licm ng und der Gründu ng einer ersten rein dar­
winistisch-populärw issenscha ft lichen Zeitschrift, Trotz intensiver Bemühungen zur Realisierung 
dieser Idee endetc das Vorhaben ftir ihn in eine rn Eklat, als HAECKEL den Redakteurs postcn 
ZACHAItt.\S' Gegenspicler. ERNST KRAUSE ( 1839 - 1903). übertrug. Nach dem Scheite rn dieses 
Vorhabens wandte sich ZACIIAKIAS vorn Journa lismus immer mehr der Fauna- Forschung zu und 
grundete 1892 die erste biologische Station fur Süßwasserforsc hung in Plön als außeruniversitäre 
Einrichtung, 

HAECKEL war von einem ganzen Kreis von Popular isatoren aus unterschied lichen sozialen Kon­
texten umgeben, welche in Deutschlan d seit der Mine des 19. Jahrhunderts im zuneh menden Maße 
die Diskuss ion um die Evolu tionslehre DARWINS mitbestimmte n. ZACHAKtAS wurde, wie auch 
viele andere. bisla ng nicht in diesem Umfeld verortet. So blieb gänz lich unbekannt. dass auch er 
sich in den Strom der Haeekelanhä nger begab und hier persönliche Kontakte knüpfte. 

I. Die Nat urwi sse nschaft a ls Maß der Dinge 

Oft wird das 19. Jahrh undert als Jahrhundert der Naturwissenschaften bezeichnet. Die Heraus­
bildung und Etablier ung spezialis ierter UniversitälSSlrukturen befand sich seit der M ilte des Jahr­
hunderts in enormem Aufstreben. Para llel dazu hallen vor allem die populären Bcstrebu ngen der 
\Vissensvermiltlu ng gesellschaftlich prägende Wirkung und boten mit der Verbreitung nalurw is­
scnsehaltliche r Kenntnisse Möglichkeiten außeruniversitärer berufl icher Betätigung. 

Die immerhin 52 Briefe EMIL 01"1'0 Z,\CHARIAS' an ERNST HAECKEI.3 sowie die 79 Schreiben 
an WILHELM BÖLSCHE4 (186 1- 1939), der um 1900 zu den meistgelesenen popu lärwissen­
schaftlichen Autoren Deutsc hlands zähl te. geben Anlass. über die Person ZACHARIAS' und seinem 
Verhältnis zu beiden genaucr nachzuforschen, zumal HAECKEL zur gleic hen Zeit ebcn falls mit 
BÖLSCHE in Verbindung stand.5 Aus dem BeziehungsgefUge dieser drei Personen kann exempla­
risch das Zusammenwirken der verschiedenen Berufsgru ppen der Wissenschaftle r, SchriftSleIler, 
Journalisten und Verleger beschrieben werden, welches sich im Kommunikatio nsnetz von Wis­
scnsehafts- und Populark uhur herausbildcte. 
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Abb. I. Emil 0110 Zaeharias. Foto: A. Busch. Sammlung Max· l'lanek-ln stilll1 rur Limnologie, Plön 

Der Lebensweg von Orro ZACHAKIAS (Abb. I) begann in Leipzig. wo er Olm 27. Januar 
1846 als Sohn eines Möbelhiindlers und Dekora teurs geboren wurde.6 Er besuchte dort die 1. Bür­
gerschule und die Sonntagsschule der polytechnischen Gesellschaft. Nach seinem Schu labschluss 
begann er mit einer Lehre als Mechaniker an der Universi tätssternwane. 7 

CAKL CIIKISTIAN BII.UHNS ( 1830- 1881). der damal ige Direktor der Sternwart e, animiene ihn. 
ein Studium aufzunehmen. wofiir ZACIIAII.IAS die Kosten jedoch nicht aufbringen konnte. D3rauf­
hin ließ BMUtiNS ZACHARIAS zusammen mit seinem Sohn unterrichten und hielt Fürsprache bei 
verschk'<lenen Professoren, um Zacharias das Studium zu ermögliehen. 8 Aus den Unterlagen des 
Universitiitsarchivs Leipzig ist ersichtlich, dass er zwischen 1863 und 1866 Vorlesungen zur 
Mathematik. Geschichte, Philosophie und Literaturwissenschaft hön e.9 Der 1868 angestrebte 
Abschluss blieb aufgrund des Gutachtens seines Professors MORITl. Wlun:ul DROßISCH 
(1802- 1896) zunächst aus. DMoßlsc11 h3t1e die Ablehnung des Antmges auf Promotion mit fol­
genden Wonen begriindct: ,,( ... ] (lie Arbeit (Ies N. Z. [Herrn Zaeharias] ist /lach meillem Urtheil 
:ichr IIl/reijwuJ kÖl/ntc. gedruckt. die Facultälllur bloßstellel/ ".10 Trotzdem wurde ZACIIAMIAS ein 
Jahr spüler mit seiner Schrift "Über einige metaphysisehe Differenzen zwischen I-Ierbart und 
Kane ll an der Universität Rostock .,in absentia" die Doktorwürde "erliehen ,ll 

Danaeh reiste er nach Catania (hal ien) und übermIhm dort eine Stelle als l'lauslehrer, bei derer 
flir die Er.liehung der Kinder eines deutsch-italienischen Schwefclgrubenbesitzers zuständig war.ll 

Neben dieser Lehrtätigke it beschäftigte sich ZACI ..... MIA$ mit zoologischer i=orschung. was er unter 
Hinweis auf die Griindliehkeit seiner damaligen Studie n in späteren Briefen an Böl..­
SCHE öfters erwähnt. Z"CIIAKIAS beschreibt darin sein auße runi"ersitiir gewecktes Interesse an 
planktonischen Lebewesen. was zugleich Anhaltspunkte rur seine frühesten emp irischen Kont3kte 
und Erfahrungen mit naturwissenschaftlichen Saehverha hen gibt. In einem der ersten Briefe an 
BÖI.SCIIE erwiihnt Z"O I"RIAS diesbezüg lich: nlch I\'ar hellCr 9 MOl/Oie mifSki..liJ:n. ( .. . ], 11m das 
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mikroskop. Planklon des Meeres (lOri zu silIdireIl. Friiher lI"ar ich jahrelallg als Erzieher ill Ülta­
"ia 11. 5yraklls. kel/lle die schölle lI/sei gel/au. Aber dieses Mal habe ich dorr eine GeÜebte 
hinterÜlssell. die mich nächslens wieder dorlhin ziehen wird Das iSI die Gruppe der Radiolarien 
die ich/riiher zum erslen Male ordentlich (mil gründlichen 5111(1ien) allgescJlllillC'n habe u. \'011 der 
ich so leichlnichl wieder 10skOlllmen (hl/Je. ''14 Wenn sich ihm die Gelegenheit bot - das galt auch 
ftir die Zeit nach seiner Rückkehr nach Deutschland - nutzte er regelmäßige Reisen und AusOüge 
nach Italien, um diesem Interesse nachzugehen und seine Kenntnisse durch vermehne pmktische 
Anschauung zu vertiefen. So hatte er bereits in Italien. vermut lich ohne genaue fachliche Anlei­
tung, meeresbiologische Untersuchunge n durchgefLihrl und dabei sein Interesse an Wasserlebe­
wesen und deren Lebensbedingungen stärken können. Dazu beschäftigte er sich wahrsche inlich 
mit Publikationen des damals fLihrcnden Plankton forschers EKNST Hf\ECKEl , welcher wesentlich 
dazu beitrug, dass das öffentliche Interesse an der Meereszoologie enorm 

Die zunehmende Abwendung vom universalen humanistisc hen Bildungsideal, einhergehend mit 
einer Differenzierung und Prolessionalisierung vor allem naturwissenschaftlicher Diszipli nen. 
prägte zeitgleic h das Bild der deutschen Universitäten. Zf\C/-If\Rlf\S hatte in den 1 860er Jahren an 
der Universität Leipzig. die schon damals einen der größten Bereiche naturwissenschaftlic her Dis­
ziplinen vorweisen konnte. ein vorwiegend geisteswisse nschaftliches Studium absolv iert. Seine 
durch gewachsenes zoologisc hes Interesse gestar teten Versuche. trotz dieser Ausbildu ng einen 
Einstieg in ein naturw issenschaftliches universitäres Institut zu finden, waren auch deshalb nicht 
von Erfolg gek rönt. Sein Streben war konträr zu dcn allgemeinen Tendenzen der Et:lblierung und 
Anerkennung von professional isierten Fachgelehrten. Die Spezialisieru ng war .. tlas lIelle Elhos 
tier Forschung ll11d ihr Molor zugleich "16 geworden, wobei besonders bei Anwendung der neuen 
praktischen Methoden den Werkzeugen und Appamten. der empirisc hen Forschung neue Kompe­
tenzen zugesprochen wurden. Hieraus resultierte sogar eine Art "ZwlIngfi ir jlll1ge Lellte, sich (1/1 

der Fml1l der Forsch1lng :11 profilieren ',17. Dieser sich rasch vollziehenden Spezia lisierung und 
Profilierung der naturwissenschaftlichen Forschung - die zwar ZACIMK1AS' Interesse weckte -
konnte er allerdings, ohne sich erneuten Studien zu unterziehen, nicht folgen. 

2. Der nat urwissensc haft liche Jo ur na lismus a ls Berufsfeld 

Milte der I 870cr Jahre kehrte ZACHARIAS nach Deutschland zurüc k und trat rur drei Jahre erneut 
die Stelle eines an. Während dieser Zeit wuchs sein lnteresse an CHf\RLES DARwIN 
(1809 - 1882)'8 und dessen Werk "The Origins ofSpecies", das bereits kurL nach seinem Erschei­
nen im Jahr 1859 rege in der deutschen Öffentlichkeit diskutiert wurde. 19 Zf\Cllf\RIAS begann rur 
verschiedene Nachrichten bliitter Deutsch lands redaktionell zu arbeiten und publizierte außerdem 
als freier Mitarbeiter in mehreren überregionalen deutschen Wochenschriften. Thematisch war er 
nicht festgelegt, so dass sich das Spektrum seiner schriftlichen Arbeiten aus staatswissenschaft­
lichen. zeitgesch ichtlichen und vor allem biographischen Beitrügen sowie Rezensionen zusam­
mensetzte. Bis in die 1 880er Jahre hinein nahm er sich zudem immer wieder der Verteidigung der 
darwinistischen Abstammungslehre an,lO welche im deutschen Sprachra um besonders durch 
EKNST HAI:CKEI. propagie rt und bis in die Bereiche von Philosophie , Religion. Literatur und 
Design vordrang. So halte auch ZACHARIf\S bereits 1874 als Redakteur der "Geraer Zeitung" den 
Kontakt zu HAECKEL gesucht. 

Der expandierende Bücher- und Zeitschriften murkt in Deutschland bot einerseits Raum rur die 
sieh stärker etablie rende Schicht populärwissenschaftlicher Journalisten, war aber natürlich zu­
gleich von Konkurrenz und verschiedenen Existenznöten bestimmt. Von der Verbindung zu 
Hf\ECKEL versprach sich Zf\CHf\RIf\S vor allem die entsprechende fachliche Unterstützung, aber 
auch Protektion bei seiner weiteren berun ichcn Entwicklung. ZACHf\RIf\S wiedemm avancierte zu 
einem der ersten Haeckclbiogra phcn21 und forderte dessen Popularität durch Rezensionen seiner 
Werke. wie der "Ant hropogenie" ( I 874f 2. und zu den "Arabisc hen Korallen" (1876)23. ZACHf\­
Itlf\S verfasste von 1874- 76 allein rur die ZeitschriO "Das Ausland" 11 Artikel und unterstützte 
dabei Hf\ECKEl auch entschieden in den Kontroversen mit seinen Gegnem. 
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HAECKEt war dabei nur einer von Vielen. die ZACHAKIAS innerhalb einer langjährigen 
Korrespondenz zu nalUrwissenschaftlichen Inhalten befragte. die aufDARwtNSThesen gründe ten. 

ZACHAKIIIS wandle sich mit embryolog ischc n wie allgemein entw icklungsgeschichtlichen 
Fmgestellungcn an HAECKEL und konnte dessen fachliche 1-linweise rur die Abfassung populärer 
Anikel nutzen, ZACIIARIAS rezensiene außerdem zahlreiche Werke, die sich den darwinistischen 
Ideen widmeten. z, B, GUSTIIV JÄGERS .. Zoologische Briefe", und erhielt nach Kontaktaufnahm e 
mit CHAKtE..'i DAKWIN dank seiner guten Spmchkenntnisse den Au/lrag. dessen Werk .. Marriagcs 
betwcen First Cousins" ins Deulsche zu übersetzen ,24 

Durch die gleichzeitige Milarbeit an mehreren Zeitschriften bemühte sich ZACIIARIAS. seine 
finanzielle Situation als Journalist aufzubcssern, lS Im Jahr 1875 unterstrei cht ZACIIARIAS dies­
bezüglich gegenüber HAECKEL: "Was mich selbst betrifft, so suche ich mirjetzt mit affem Fleiße 
einen holbwt'gs gilt kli"gel1llen literar. Namen Zll machen It. wie mich (Iünkl, wird mir das lIlIch 
gelillgell, 'cl! bin jetZl Mi/(ll'beiter der Gqrfll\\'ar!. de)' Gll!l!zbolfn, d,w AlIslcwc/es (kr IIlllstr. Zur" 
des Athl'l!fiums. der ErScll 1/. Gmhersehe" Encl'clQpaet/jl'. der Bliilter fiil' Ii/eror. Ul1Ier1w{ull'l' 
f1L ".Zb Dessen ungeachetet strebte ZACIIARIAS in Abwendung von der journalistischen Tätigkeit 
eine feste Anste llung als wissenschafHicher Assistent an. durch die er nicht nur ein langfristig 
gesichenes Einkommen. sondern auch eine breilere Entfaltung seines naturwissenscha ftlichen 
Interesses und seiner Vorliebe rur praktische Naturforschung zu erreichen horne . Dabei bat er 
mehrfach HAECKEL um Unterstützung: "feh glaube, ich Ill1be Sie schollfniher einmal mit der Bille 
angegallgell, daß Sie mir bei meinem Be:;fI-eben (fie Tagessehrifistellerei mit eil/er {/lidern befrie. 
digcmlell Thii/igkeit :u l'cr/aI/SChell, behiljlich sein möchten , Ich hlllfe d(lIIw/s irgend eine Be­
schiijtigllllg \'01' Augen, bei der ich meine Fiihigkei/ :11 schreibel/ u. meil/e zoologischen Kel/nfllisse 
l'crll'ert/wl/ könllle. /:.'"s schweble mir dml/als die Stelle eil/es bei (Iem Director eil/es 
:oologischcl1 Gartelll' Oller Aql/arilmu ' all' erstrebellSll'erthel' Ziel I'or. -'27 HA ECKEL wies in scinen 
diesbezüg lichen Antwoncn allerdings deutlich daraufhin, dass ZACIiAklAS sich entsprechend der 
in Deutschland ste tig fortschreitenden Spezialisie rung der Naturwissenschaft dringend fachlich 
weiterentwickeln müsse, wenn er eine wissenschaftliche LlUlba hn anstrebe, 

3. ZACItARt AS und die Zeitsc hrift " Kosmos" 

Für die Etablierung und Spezialisierung der Naturwisse nschaften im 19. Jahrhundert ist auch 
dere n 1-linwcndu ng zur Öffentlichkei t und damit eine im wissenschaftsinternen Dialog nicht mit 
umfasste Gemeinschaft möglicher Adressaten wissenscha filicher Inhalte von Bedeutung, Um 
1900 erschienen allgemeinbildende Zeitschriften und Rubriken. wurden prciswene Buchreihen 
gedruckt und belebten Lesezirkel sowie zahlreiche Vort ragsnngebote das öffen tl iche Bildungs­
angebot. Das Wort "popu lär" als Synonym ftiT allgemeinverständlich, anschaulich oder sprachliche 
Vereinfachung fand in zunehmendem Maße Eingang in den deutschen Sprachraum. Während sich 
einerseits eine modem e naturwisscnschaftliche Fachsprache entwickelte, entsprac h der Forderung 
nach Allgemeim 'eTStiindlichkeil. wie ß Öt"scIIE es ausdrück te: "die ,Übersetz ung' des Fachjargons 
in verständ lichen Bitdungston.,, 28 

Dabei wird deutlich, dass sich die Bereiche der Popularisierung und der Wissenschaft auch um 
1900 keinesfalls klar abgrenzen lassen, In den Kommunikation snetzen zeigen sich die Autoren von 
Wissenschafts- und Popularkultur eng miteinander vcrwoben , Dic populärwissenschaftliche Arbeit 
ist somit einerseits in den Wissenschaften veranken, Andererseits bemühen sich die PopularisatG­
ren aber auch um ihr Publikum, sie strukturieren dabei ihren Bereich der Rezipienten - schon durch 
die Wahl des PTäscntationsorgans. Buch, Heft oder Rede - vor. 

Durch den Aufbau popularisierender Zugangs .... "Cisen zu den proressionalisienen Erkenntnis­
mechan ismen und Thematik en dialogisiene sich das Verhältnis zwischen Wissenschaft und 
Öffentlichkeit, in dessen Folge auch Wissenschaftler, ihre eigene Legitimation vor Augen, zu­
nehmend für eine Öffnung eintrnten, So fornlUliene bereits der Chem iker JUSTUS LIERIG 
(1803 - 1873): "Die Wissenschaft soll [..,} ein Gemeingut Aller sein, sie soll lilien Hiilfsbedürfti­
gen /llId !1ülfesllchel/llen helfen /llId das geist ige (ICI' Armel/ lind Reichen l'ermehrel1, (Iie 
,reinen Sill/res' (lie IIahrheit ..... ollen. ".:!9 
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Dllbei wurde die Öffen tlichkeit als kommunikati ves Diskussionsforum das Maß fiir die 
Verstiindlichke it und den öffentlichen Nutzen der Forschungsergebnisse. Aueh deshllib formulier· 
ten Wissenschaftler ihre Ideen in verständlicher Form und akzeptierte n oder protegierten die Ent· 
stehung eines Kreises von Vermittlern. der s ich ,h:lUptberuflieh' der Erkliirung und der Publikation 
neuester Ideen widmete und in den auch ZACHAItJ,\S als naturwissenschaftlicher Journa list und 
Verfechter des Darwin ismus einzuordnen ist. Er formulierte hierzu und im selben Mllßc program· 
matisch tur seinen weiteren Lebens weg als "homo literatus": .. lfh die Sachlage klar iiberblickt. 
IIIIIß sehell. daß IInsere gewöhnliche Art 1'01/ Eljahrtll/g fortwäh rend. aber g(II/Z IIl1merklich ill 
höhere Art 1'011 Einsicht übergeht, welche lI·ir .. IVi s se IIschaft .. nennell. Eine Grenze zwischen 
beiden :11 zieh<!11 ist deshalb I/lls/ollh(/jt. Allf(liesem eOl1tillllirliehell Ineillonderjließel1 der gewiilm. 
lichen Erfahrllng lind der ErkellllmijJ beruht alleh die Möglichkeit eil/er 
Poplliarisirlillg der durch die Forschung gewonl1ellen Resultate. Es h(/lu/elt also bei der 
Popularisi/"lll/g nicht CIIHIIIIII eill Hembziehell der Wissel1schaft (llIf(/w· Nil'eml (Ier Alltäglichkeit. 
sondern im Gegemeil UIII eill EmpOlfiihrell des gewöhlllichen Verstiilldl/ines :ur Höhe der 
lI"issellsclwfilichell Einsicht. "30 $0 versuchte der umtriebig e ZACliAltlAS zunächs t in Deu tschland 
seine journalistische Arbeit zu konso lidieren und entw ickelte die Idee einer populiirwissenschaft· 
lieh-da rwini st ischen Zeitsc hri ft . 

Bereits im Mai 1875 wandte sich ZACIIARIAS mit einem .. Plal! ;u eil!em liwmr. Umernel/l/1f:/I·· 
an HAIlCKH. und bat diesen unumwunden_ dazu sei ne Meinung kundzutun: .,Es hal/delt sich 11111 
die Griin(/ung einer danl 'inistischell /L1oll(!(sschriO. Ich halle ein solches periodisch erscheinendes 
Heftfiir zeitgemäß. wenn es ill dem TOlle, dell::i.is:. il/ Ihrel/ siimrl. neuereIl (fiir eine Il größe. 
rell Leserkreis bestimmteIl Jlerkell) al/geschlagen haben, abgejaßtwiirt/e. Ich habe dabei nicht die 
GI1111dllllg einer IU/lllrwissel/schajtlichen Fachzeilschrift im Sinne. SOl/dem eine jJopuläre aber 
dabei doch l;äituJliche {)(Irs/elhmg. wie sie beispielsweise illl "Auslande" sich bewiihrt hat. Dia. 
Darll"injl·lwH dwin in sei!!e!! Bez;ehll//ffen ;u allel! Wissel!sgebielen l!em/pchell 11. ,üguti ,.t 

MOI/ giibe z. B. allmol/a/lich eineIl über eine schwebende darwinistische 
Frage. "l i ZACHARIAS ist sich sicher. dass eine so lche Zeitsc hri ft die Aufmcr ksnmkeit und dns 
Interesse von Laien wie Forschern erregen würde. So sah sei n Vorsch lng auch die Aufnahme eines 
speziellen Vorlesungs· und vor, welches zur Orientierung tiber die 
Darwinism usanhängersc haft in Deutschland verhelfen und zur öffcntlichcn Darstellung und 
Diskuss ion dienen sollte. 

OtTenbar muss dieser Plan zunächst das Interesse HAECKElS geweckt haben , denn wie eincm 
weiteren Brief ZACHARJAS' zu entneh men ist, reag ierte HAECKEI. positiv: ,.Il/zll·ischen habe ich 
an alle die Herrn. die Sie als el'entllelle Mitarbeiter (Ier biologischen Zeitschrift ill Vorschlag 
hrachten. geschrieben. [ ... ] Das Ergebnis dieser Correspol/(/enz ist ein sehr viillstiges. Ich habe 
dieser 7i.lge eine Reihe von mtjm//l/le/"lulen BriefeIl erhalten. alls dellen ich 1I0ch /luIlIchen 
lliitzlichen lYink bekolllll/en habe. Der einzige. der mir die AI/flrarl schuldig gebliebeIl ist - ist 
H0jwU/I/II ... ]2 Unterstützung und Zusage n hattc ZACHAR1,\S u.a . von dem Zoologen G USTAV 
JÄGER (1832- 1917) und dcm Botaniker HERMANN MÜLLER (1 829- 1883) erhalten. Auch bei 
dem Redakteur dcr beka nnten Zei lschri ft " Das Ausland", FRIEDRICH VON I-I ELLwAlD 
(1842- 1892), fand das Vorhaben von ZAC.IARIAS Unterst ützung: HEr v, IkUlI"ald ist 
fisch fiir den Ge(/ankell eiller (/(ll"Il"fniSlischell Zeitschriji begeistert. Er hat (111 (fen Meen nichts 
aUSZllsetzell. An ihm dÜlfte mOli eil/eil wirkst/men 1/. aufricJlligell Ulllerstützer haben . .. Lediglic h 
der Gründer der Zoo logischen Stat ion in NeapeL ANTON DoHRN (1840- 1909), lehnte einc 
Mitarbeit an diesem Projekl mil den Worten ab: .. Für die Lehre Dmwins sei eS:/I Will/schell. 
dtlß mall en(llie/' eil/mal aujhöre. sie ZII popillarisiren. Sie sei :ur Modesqche geworde n u. das 
tal/ge nichts. "31 Zur Mitarbeit sol lten nach den Vorslcllungen ZACIIAltlAS' auch weitere darwi· 
nistisch gepriigte Naturwisse nschaftler wie eARL (1832- 1993), die GcbfÜder QSKAR 
(1849- 1922) und RICIIARI) HERTWIG (1850- 1937). FRITZ MÜLLER (1821- 1897) und GWRG 
SEJI)lITZ (1840- 191 7) aufgefordert werden, wofür er sich wicderum HAECKELS Hilfe erbat. 
ZACIIARIAS versicherte H,'J:CKEL, dass er für die Verwirklichung seiner Idee mit Ausdaue r 
und Hingabe eintreten werde und betonte: ,.Ich gedenke Alles :u t}UII!. was (Ielll Projecte zur 
Reulität I·erhelfell kalIlI. Es müsste doch merkwürdig sein. Ifenn die Danl'/·nia !Jk.JJ1 ZII Stande 
kiimef·· 34 
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Auch an DAl!.wlN hauc sieh ZACII ARIAS mi t dieser Idee gewandt und teilte HAIlCKE!. über das 
darwinse he Antwortsc hreibe n fre udig mit: .. Dieser Tilge hai mir 12f1nrin selbsl bezüglich (Ier ZII 

gnlndenden bi%g. geschrieben. Der Brief, ill dem er mir seil/e AnsichlclI darlegi. 
umfaßI6 l'OlIe SeileIl 11. gehl in (Ier llvhlll'olle luJs/C1I Weise aufmeine Idee ein. Dar",ill 11m mirfast 
Ilmgehend gealllll'ortel - ich schrieb ihm "vr circa 12 ulgen. Er giebtmir (Iell Rm". Mitarbeiter 
jiir das Umerneh men "ichi bloß ill Professore"kreisell. sOI1(/erll allch in andern Sphären ZII rec/"II­
lireli. lor Allem. meilll er. soll it:1I eil/e Einladllng (m llie Leser 11. Abollllemen (Ier Zeilsclwijl erge­
hen lassen. (laß Sie der RedactiOlll'ollllllel/ Fiillell. (Iie Licht allfdas ElIIlI'ickfrlllg5pr;ncip werfell. 
Mitthei/ung /lU/chen. Dallllreh Irade eill sehr schiilzbares Material gewol/I/ell. dus sich sehr glll 
verll'erthen !tM'se . .. Und ruhr! weiter aus: .. Er alllarisil'lmich allch in dem Prospecle oder in (Iem 

:111/1 erslell Hefte :11 l'eriiffi'II/Iichell, <laß die ZeifschriO .'iI:ine 1'01le S!'UIfJ«Ihie, ,)'eine 
bt:swu Wünsche 1/, seine lIn!(TSIÜ(;IIII!: haben ",m/e H 

ZACHAI!.IAS war wohl in der nächsten Zeit mit dcr Suche nach geeigne ten Verlegern, Mitarbei­
tern und Auto ren besc häftigt und re iste zu einer mün dl ichen Bespn.-chung über das Projek t im 
Ok tober 1875 nach Jena. J6 Abe r erst im Mai 1876 wurde das Thema von ZIICU,\RIIIS wieder auf­
gegri ffen. Er tei he HIIECKP.l mit. dass er mit de r Zus ammc nstellung des erste n I-le ftes bego nnen 
hätte und aue h mit der Unterstü tzung DAl!.wlNS rechne n könne. An HAECKf'.l selbst wandte sich 
ZIICUAI!.IAS mit einer "besol/deren Bitl/: ": Er bat HAECKEl eine Vigne llc für das Ti telb latt zu ent­
wenen und offerierte ihm dazu seine Vorstel lungen: .. Oben quer über (fie Vmsch/agsseitc soll 00-
gelljör mig der NUII/e tIer Zeilschrift (DlII'II'illia) slehen. IlInel'lwlb (Je.l- Bogens kallU/II (/WIII ill Me­
duillenfarmal Ihr rl. DlIrwills BDlslbil<J. Eillgelt/hllll soll (lie glln:e Seile werden. lVII eiller 
ufTIbeskenarligell Darstel/llng des //iierischen SllIlIIm/xlllllles. ( .. , J Die Sol/ne hillier den Me(/ail­
fOlls sol/ sowohl die höhere Einsieht. (Iie illlelleclllelle Erleuchlllllg, l/ls auch die IJhysisclre Macht 

(lie (las LebeIl 1II.regf 11. elftillt, [ ... ] Eill g(ln: lIackter. k(lhler Vmschlag sieht doclrincir 
lIIlS 11, wil'kl al/,\' psycllO!ogüchen Grij'/lJen abslußelld (l/if die lIIlsdrawlllgsm:gierige 
Al.f Redactellr kel/II/Ilrall seine PaplJellheimer _ ! "37 

Offe ns ichtlich waren die Vorstellungen ZACHARtAS' hinsichtlich der Gestaltung und des Inhal­
tes der Ze itschrift weit gedie hen. Nur die Verhandlungen mit den Verlegern gestalteten sic h rur den 
Journalis ten weitau s sc hwieriger. Hier schien nun auch die Unterstützung HAECKElS 
gä nz lich zu fehlen. ZACII ARtAS bek lagte sich be i HAECKEl, dass der Verleger HEItMANN DUfF!' in 
Jena - mit welchem er sieh zunächs t handelscinig war - auf ei ner Rlicks prdche mit be­
stan d. ZACtiAltlAS bat HAECKEL: .. Icll wiirde Ihllell sehr W'rbwulen sein. geehrter flerr Professor. 
lI'ellll Sie Herrn Drljfi die Lidltseiten des Pmjecls darlegten. olme ihm die Schattel/seilell illl 

Geri llgs /ell =.1 I·erhehlell. ,.Jg Ob HAIlCKEl hier in die Verlagsver hand lung eing riff, muss o ffen 
bleiben. Doch erreic hte die Absage von DUfFT kur;.e Zei t später und mac hte eine neue 
Verlcgersuehe nötig. Durch die Unterslützung von FItIEJ)ItICIi VON HEl l WALD wurde 
der Kontak t mit dem Giln thersc hen Verlag in Lei pzig ernlöglich l. Z,\CII ARtAS teilte HAEeKEl 
erfreut mit: .' Ich habe mit dem Chef der bekanlllen GÜlllhersehe" Verfllgshllllllfllllg abgeschlossen 
11. SOI/I/1I11 bi')' I. Ja l/. eil/ Heft fel'ligslel/ell. Sie werden erS/(IulII daß es 11/111 so sclmell ge­
kO/l//l/en iSI; lI!Jer IIIwerhojJi komm/ 0/1. Ich halle deli gal/zen Gedanken beinahe mifgegeben; da 
schreibt mir allf eil//l/III. gml: 1'01/ selbst. der II/llaber obiger Firma (CMI Alberts) 11. saglmir. daß 
er schOll Jahre lallg eille .wlche Zeilschrift ",ie ich sie ;11 pellO habe. pmjeetire. r ... 1 Die Monats­

wird mit sehr bedellle/ulel! MilIei" begrÜlldelll. rechne t. weil sie gllle f-!OIlOIUn? wh/I. llllCh 
all/Mitarbeiter l'()/1 Rllf" Trotz d iese r gute n Auss icht war sich ZAClIAItIAS jcdoc h bewusst, dass 
eine sole he Zeitschr ift ohne die öffentlich wi rksame Unters tützu ng HAECKEt.S keine Aussicht auf 
Erfolg hätte und forderte ihn zu r ak tiven Beteiligung an diesem Vorhaben auf: "Ich muß 111111 aber· 
mals die Bille 111/ Sie riellten: sich in i'lwnd eil/er Weise all dem Unll!.rt/ehlllen:// betheiligen. sonst 
kamIllI die Zeilschrift /loch ill le/zlel' SllIlIde tJ.iJ;:.bJ.:1I s/(lIIde, Ilb/ll i.b.L Nall/e feh/ I. so lias Vn­
tert/ehmen 1'01/ I'ornhereill tQ(!t; deI/li lilie lIeIlll'irtJfmgell: u:ru:wu tier Harlfltl'frtreter des MOllis-
111115 il/diJferelll bleibt. Welill Sie (llIcil. fielT Professor. mir immer schOll sagl('II. daß Sie sich nichl 
ellg(lgirel/ 11'0/11.'1/. so (Jiirfie doch d.iJ:ELF(l1I eil/e AusIlahme macheli. Liefern Sie mir irgend e/li'as 
jiir das fll:i1f. Heft; alll bestell lI'lire \lief/eicht: 11'Clln Sie einen II'IlIIsch /ii,. das Ge(/eihell der Sache 
"ieflerschriebt:1I 11. 1111/ (liese lI'eise !Im' rheill/lIhme /}ezellglell. Dn.orin II/I/t (/(IS i.tJJ!.i.a:J::J (/lieh. i,,­
deli/ er mich (wWOs;r( hat. ,)'chol/ illl Pro,)pec( (l/as llii1.:h:iJJ.: m:x:he el'Scheilll) ZII .Iagen: dllß er das 
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hikhsle Inleresse an dem Ullfcmehmenllllt. Sie \'erstehenja so schwllngvoll =11 schreiben 11. wer­
den es gewiß im IlIIeresse der Sflche tllllll. Haben Sie ja keine Bedenken wegen Ihres berühmten 
Namens: Sie werden sielt ill durchaus gliier Gesells chaft befinden: in(/elll OSCl/l' SchmÜIt. H..Jdk 
ll1illL Gus/(/I' kif/er. B.mJ.hßJ:. ete. scholl =lIgesagt haben 11. Beiträge seI/deli lI'er(/ell. Es 1l11J/1111111 =11 
einem Resllitate kommen. Biltell Sie doch die Hertwigs noch einmal. geehrter Herr ProjessO/: es 
IIIUß SfOjJgeschafft werden. Der Ti/ei (fer Hefte wird sein: ZeilschriO fiir MO/lj,l"mlls /I. {)wwjnis­
!l./.U1.. [ ... ] Sie haben es jetzt lIIit il/ der Hand. Herr Prof. ein Orgalllebensjiihig =/1 II/achen. das (fer 
Sache (Ies MoniSlll/ls sehr wichtig werden kanll. Meille Allsdauer kenneIl Sie. Das Ullfernehmen ist 
S!2li1L' alle Leislllngen wen/eil QII5/iiIlWP hOllorin. .. 39 

Doch erscheint nicht, wie man nach diesem Schreiben erwarten konnte, im Janu ar 1877 eine 
.. Darwinia" unter der Redaktion von Z"CIMR1AS, sondern HAliCKEL brachte im April des gle ichen 
Jahres den "Kosmos. Zeitschrift ftir einheitliche Weltanschauung auf Grundlage der Entwick­
lungslchre" als .. die erste und einzige Zeitschrin in Deutschland auf den Weg, die sich ganz der 
Verbreitung der darw inistischen Entwicklungslehre widmctc".4o Redaktcur war jedoch statt 
ZACHARIAS dcr ebenfalls mit HAECKEL in Vcrbindung stehende populärwissenschaftlic he Schrift­
stel ler ERNST KItAUSIO (Caru s Sterne). Mitarbeiter waren, cxakt wie flir die .. Darwinia" geplam. 
Ono CASP,\RI (184 1- 1917) und J,\GER (1832- 1917). 

Was war geschehen? HAECKEt hane offen bar zunächs t ZACH,\RIAS' Bemühen um eine 
Zeitschriftengründung durch Nennung möglicher Mitarbeiter unterstützt. Doch mit der Kon­
krctisicrung der Pläne nahmcn offensichtlich auch die Bedenken HAECKELS gegenüberZAcHARIAs 
und dessen fachlicher Qualifikation als Rcdakteur zu. Unbecindruckt von ZAOIARIt\S' Bemü­
hungen favorisicrte er insgeheim scinen Freund KRAUSE. unterbreitete diesem den fcrtigcn 
Zeitschrifle nplan für die .. Darwinia,,.jl und bat KRAUSE um Übernahme der Redaktion. Dieser 
war wie Z"CIIAR1AS populi irwissenschaftlicher Autor, Anhänger und Verfechter der danvinschen 
Entwicklungslehre und hatte in Anlehnung an H"ECKEI.S .,Natürliche Schöprungsgeschichtc" 
mit seinem Buch "Werden und Vergehen" ein populärwissenschaftliches Erfolgswerk ge­
schaffen. KRAUSE lehntc zwar zunächst ab. zeigtc sich aber von dcr Idee dieser Zeitschrifl sch r 
angetan: .. Den Gedanken, unsere We/Iallschmlllng durch eine il/1 bestell Sinne des Wortes 
rolksthümliche Zeilschrift ((lie =ugleich Milfefpullkt fiir alle dara/ir bezüglichen ::oologisclu!I/, 
botanischen. philosophischen. !>pn/chlichell. mythologischen 11..1·,11: Forscllllngen. eine Cell/ral­
stelle (. .. ) wen/eil müsste) mlll schllellen Dllrchbruch Z/I brillgen. Iwlle ich fiir sehr gliicklich 11. 
=eirgemiiß 11. es ist mein dringel/der WUI/sch. dass er so bald 11. so wiiNlig als mögli ch =ur Aus­
fiiJlrllllg gelange. '>41 

IhECKEL muss wohl KRAUSE auch ausftihrlich über ZACHAR1AS informiert und ihm seine Be­
denkcn über desscn fachliche Qua lifikation mitgeteilt haben. Er stimmte in die Kritik IiAECKELS 
ein: "Über Zacharias theile ich. nuch Einsicht desseIl. was er leisteIl kalln. \·ijllig Ihre Meinllng. 
eille dm1l'illistische Zeitschrift /llIIer seiner Leitullg wäre eill Ullgfiickfiil' (lie Sache: der Melisch 
ist ebenso /I/Igebiklet. wie /lI/geschickt, (/a=1I obendrein sehr \'011 sich eingenommell ".4] Z"C.I"Rl"S 
gegenüber hatte sich HAECKEL über seine Absichten bedeckt gchaltcn. Stattdessen riet er Z"CH'" 
RI ,\S sein Glück als Autor in Amerika zu versuchen: .. Bei IhreIl (lctivell Eigenschaften. Ihrer 
Arbeits.Energie und Ihrem Fleiße. gkmbe ich. daß Sie als Se/j-made IIWII Ihr Gliick weil eher in 
Nord-America als in El/roIX/lllachell [werden). DOr! kanll ein poplI[liir}lI'issenscl/(/ftl. Schriftstel. 
ler Ihres Schlages weit mehr vor sich bringen als hier ill Dell/schland. 11'0 der Kamlifllllls Daseill 
fiir einen HOlllo literatll.\" vief schwerer ist!·>44 Zwar wurde Zachar ias noch auf seine Mitarbeiter­
schart angesprochen und im ersten Hen auch als solcher en ... ähnl. doch erschien nie einer seiner 
Anikel in dieser Zei tschrift. Wie die weiteren Briefe von ZACHAltl"S zeigen, befand sich dieser 
nun in einem persönlichen Zwiespalt. Zu Recht vermutete er, dass seine Idee dieses Zeitschrifteil­
projektes ihm .. enMunden 1/. mil Hiilfe anderer Leute ins Herk gese/=t" wurdc, wovon er natürlich 
"sehr übel berrihrt ·"s war. 

Aus diesem Zusammcnha ng rl!sulticrtc auch der konsequente Bruch zwischen HAECKEL und 
ihm. Als Z"CII,\RI"S in Briefen an H"ECKIOL seine Vermutung äußerte. H"ECK EL habe die He­
rausgabe der Zeitschrirt gezielt durch Diskreditierung verhindert. war dieser sehr erbost und stell te 
den Konlakt weitcstgchend cin. Z"CIIAR1AS bemühtc sich zwar über die Fotgejahre hinweg immcr 
wieder, die Verstimmung seitens HAECKELS abzumi ldern , hatte aber keinen Erfolg. 
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4. Die SchalTung einer lI ußeruni wrs itären rorsc hun gsstlltion 

In den Jahren zwischen 1877 und 1888 war ZACIMRIAS weiterhin haupts.'ichlichjoumal istisch 
tätig. spüter aber verstärkte er seine Hinwendung zu praxisorientierten n:lturwissenschaftlichen 
Aufgaben. die er allerdings trotzdem publizist isch verwertete und dokumentierte. Im Jahr 1884 
vennaß er Seen liolsteins. Mecklenburgs und des Riesen· und Isergebirges und führte in ihnen 
gegründe t auf seinen Erfahrungen aus den Untersuchungen an ozean ischem Plankton in Italien -
süßwasserb iologische Analysen durch. Dam r wurde er fin:mziell von der Preußischen Abdem ie 
der Wissenschaften, verschiedenen Vereinen und Privatpersonen gefOrdert.4t> Um sich bei der 
populärwissenschaftlichen Ausrichtung se iner journa listischen Arbeit intensiver naturwissen­
scha ftlich orientieren zu können und besonders um Zweifeln an seiner Kompetenz entgegenzu­
wirken, hatte er in den Jahren 1883/84 in Leipzig mehrmalig Vorlesungen naturwisse nscha ftlicher 
Fächer gehört . So nahm er an Veranstaltungen des Zoologen RUOOLF LllUCKARr ( 1822- 1898) 
teil und absolv ierte im Sommer 1883 ein Praktikum bei dem Anatomen AUGUST RAUBER 
(1 84 1- 191 7), womit er sein wissenschaft lich fundiertes Vorgehen im Bereich der Zellkunde und 
der Mikroskopie deutlich ausbaute: 17 Diese spezifische Ausbildung und die dadurch auf seinen 
Exkursionen gev.'Onnenen Erkenntnisse boten ihm d:mach die ersehnte Möglichkeit, den bisheri­
gen Zeitsc hriftena rt ikeln größere Publikationen mit Forschungscharakterzur Seite zu stellen.48 Im 
Jahr 1885 arbeitete er schließlich in einem privaten zoologisch.zootomischen Laboratorium in 
Hirschberg.49 

Als wichtigstes Ergebnis seiner Exkursionen und Studien ist jr..'doch sein Engagement rur die 
Einrichtung einer ortsfesten Forschungsstation fiir süßwasserbiologisc he Untersuchungen einzu­
schätzen. Bereits scit 1872 leitete ANTON DoHRN in Neape l die ,Zoologische Stntion".w. welche 
anHingl ieh von Preußen subventioniert wurde und schon wenige Jahre nach ihrer Gründung auf· 
grund ihrer wisscnschaftlichen Bedeutung großes internationa les Ansehen genoss. Zum aner­
kannten Konzept der Einrichtung zählte vordergründig der intendierte wissenschaftliche Aus­
tausch zwischen Gelehnen aller Nationen. wozu nicht nur Zoologen, sondern auch Schri ftsteller 
und Maler zählten." Auf Grund des hohen Zuspruches konnte mit Hilfe der Mietpau­
schale n, die für die vorhandenen Arbe itsplätze fiir Forscher erhobe n wurden, bald haushalten. 

Ähnlich wie DoIiRN seine ,Zoolog ische Station'" als Anlaufpunkt fUr Forschungsreisende 
leitete, engagierte sich ZACItMtJ,\S Hir die SchalTung eines deranigen Institutes auf deutschem 
Boden.52 Es sollte jedoch im Gegensatz zu der Station in Neapel nicht detai ll ierten meeresbiol0-
gischen Untersuchungen dienen. sondern die Flora und Fauna von Binnengewässern erforschen 
helfen. Aus eigener Erfahrung hielt die Ortsgebun denheit fUr die einzige Möglichkeit. 
eine große Genauigkeit der Analyse zu gewährleistcn, wobei sein Hauptziel war, das .. biocölleli­
sehe Gleichgewichl innl!/·I!alb eines abgeschlossenen Sees ·'5] über eine lange Zeit hinweg zu be­
obachten. Vorher waren dernrtigc Untersuchungen nur im Labor oder stichprobenhaft betrieben 
worden, so dass die zeitliche Entwick lung und die Zusammenhänge mit den wechselnden natür­
lichen Gegebenheiten von Temperatur und Licht nur ungenüge nd Beachtung fanden. Aus Mangel 
an Zeit konnte bei der.lrtiger Vorgehensweise außerdcm nur beschränk t mit frischem Forschungs· 
material gearbeitet werden. Stattdessen musste der Konservierung hohe Aufmerksamkeit 
geschenk t werden, wodurch sich erst zu einem späteren Zeitpunkt und an anderer Stellc der 
Auswertung gcwidmet werden konnte. 

ZACIIARIAS erholne sich durch die Gründung einer entspreche nden biologischen Station auf 
deutschem Boden einen festen Stand im Kreis der Wissenschafi. Die aufseinen Exkursionen ge· 
sammeltcn Erfahrungen ließen keinen Zwei fel damn, dass die rneereszoologischen Bedingungen 
nicht auf Binnenseen zu übertmgen seien. Eindringlich verbreitete er dann seit 1888 in zahlreichen 
deutschen Zeitschriften seinen Vorschlag. Im .,Zoologischen Anzeige ... · trat er beispielsweise mit 
folgender Äußerung an das Lescpublikum heran: .. Derartige Versllche sind allgenscheinlich wich­
tiger als al/e Philo.mpheme über Wirkungen lIIul Anpassllllg der denn sie machen III1S 

gw/:: direci mit der Tral1.ifol"llwliollsflihigkeit fiel" lebel1del1 Substa nz womit er mit 
pädagogisc hem Anspruch eindring lich auf die Bedeutung dcr praktische n Methoden der Natur· 
forschung verwies. Des Weiteren unterstrich ZACIt ARt,\S den direkten Nutzen gewonnener Er· 
kenntnisse für die Fisch- und Wasserwirtschaft, sodass sch ließlich der Bürgermeister der kleinen 
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Abb.2. Biologische Stalion für Hydrobiologie und Planktonkunde. Plön. nach 1892. 
Foto: Postkarte. Sammlung Max-Planck-Institut für Limnologie. Plön 

sch leswig-ho lslein ischen Stadt PIÖn. JOHANN CWI.ISTIAN KINDER (1843- 1914), die Verwirk­
lichung des Institutes verteidigte und entgegen der Einwände der Stadtverordnetenversammlung 
eine praktische Umsetzung der Idee ermög lichte.ss Am I. April 189256 konnte ZACI-I ARIAS schließ­
lich mit städtisc her Unterstützung und durch die im Zuge verschiedener Aufrufe eingegangenen 
Spenden die .. Biologisc he Station rur Hydrobiolog ie und Planktonkunde" (Abb. 2) als privates For­
schungsinstitut eröffnen Y 

Das I-Iaus bot genügend Platz rur das gleichzeitige Arbeiten mehrerer Forscher.Sg Es hatte einen 
lichtdurchfluteten Laboratoriumsraum. mehrere Kähne , um die Seen landschaft rund um Plön zu 
erkunden und Geriite zum Fang von Forschungsmaterial rur hydrobiologisc he Studien. Die 
Mikroskope rur die Arbeitsp lätze der Station stellte die Firma Carl Zeiss in Jena S9, dic in der 
damaligen Zeit der fiihrcndc l-Ierstcl1cr opt ischer Ger'jte in Deutschland war. 

Die Ergebnisse seiner Mitarbeiter und Gäste präsentierte ZACHAltlAS in der vo n ihm 1906 ins 
Leben gerufenen Zeitschrift .. Archiv rur Hydrobiolog ie und Planktonkunde' >60, dere n Redak tion 
er selbst fUhrte. Vorgängerleitschrifl waren in den Jahren 1894- 1905 die .. Forschungsberichte 
der Biologischen Station zu Plön". Ein Großteil der Berichte und Artikel stammte aus ZACH"­
RIAS' Feder, dennoch konnte er beispielsweise den Leiter der Zoologischen Stat ion in Tries t, eARL 
CORI (1865- 1954), den Physiologen und Leiter der ersten deutschen Planktonexped ition, 
VICTOR HENSEN (1835- 1914), sowie den Botaniker und Algensyste matiker, AOOLF PASCHER 
(1881- 1945), als Autoren ftir seine Zeitsc hrift gewinnen. Seiner starken Eingebundenheit in die 
institu tsinterneIl Aufgaben und seiner zunehmenden Konzentration auf hydrobiologische For­
schung entsprechend, reduzierte sich während dieser Zeit die Anzahl seiner populänvissenschaft­
lichen Artikel, wogegen er zahlreiche Beiträge über seine aktuellen Forschungsergeb nisse in 
natunv issenschafllichen Fachzei tschriften. wie .. Zoolog ischer Anzeiger" odcr " Biologisches 
Centralblatt", veröffentlichte . 

Für die Gründung der Station reichte n die Spendengclder zunächs t weitgehend aus, doch ohne 
regelmäßige Subven tionen war die Existenz der Station schon nach dem ersten Jahr ihres Besle­
hens geHihrdet. Wiederum Do HItNS Vorbild folgend, hatte er Kontakt zu verschie denen Ministe­
rien Preußens au fge nommen, um sich staatliche Hilfe zu erbitten. Seinem Antrag aus dem Jahr 
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1890 entsprechend wurde die Einrichtung zunäc hst für 6 Monate mit 750 M staatlich gefördert. 
Von 1891 bis 1894 erhielt er I 500 M, spä ter 3000 Mjährlich, was jedoch die finanzielle Situation 
der Station nicht sichern konntc , So schricb ZACHARtAS: "Ich arbeile alls allen Kräften 11. erreiche 
lI'is:Jenschaftlich I"iet I\'i(' aI/heRwill/ isl. Aber da=1I colllmslir/ (lie Sill/llfioll I'oller Sorgen. in der 
ich mich bejin(le . sc/meillell(l. '0(;1 Zeitwei lig musste ZACIIARIAS soglIr die Station als .. I,öllig /IIir· 
rellos '-62 einstu fen. Schließlich wurden am 30. Oktober 1895 je\\--eils 5000 M für die drei darnuf· 
folgenden Jahre gewährt, wobei ers tmals auch Mittel aus wissensch3fllichen Fonds zugest anden 
wurden. 6l In den Folgejahn.:n bemühte sich ZACHAltt,\S erfolgreich, sei tens des "Deutschcn 
Fischereivereins" Gelder einzuwerbcn,6-I d3 sich sei ner ÜbcrJ:cugung nach das Fischereiwcscn mit 
Hilfe der Plöner Forschungen vicle Erkennt nisse zunutze machen Der Verein selbst war 
bereits vom Ministerium dazu autorisiert worden, die staa tlichen Zuwendu ngen rur die Station zu 
\'crwalten.1\6 

Besonders wich tig rur das Fortbestehen der Station war ZACIi AlttAS' Arbeit als Leiter hydrobio­
logischer Kurse, in der er seine frühere pädagogische Tätigkeit wieder aufnahm. Er begann in den 
Sommermo naten 1909 - aus eigener Initiative. aber mit Zustimmung des preußischen Kultus· 
ministeriums - mit der Durchfiihrun g hydrobiologischer Kurse, die fiir die Lehrerschan verschie· 
dener höherer Schulen und Studenten angebOlen und sogar von wissensc hanli eh interessierten 
Fmuen'" in Anspruch genomlTlcn wurden. Dazu hatte er auf dem Gellinde der Biologischen Station 
einen l-lolzpavillon mit 25- 30 Labormoriumsplätzcn errichten lassen, in dem ZACHAIUAS in die 
Thematik dcr Süßwasse rbiologie und in die Handhabung der dafiir benötigten Gef.itschanen ein· 
Hihrte.()lj Außerdem gab er Anle itung zur Herstellung von Planktonpriipamten und erklärte den 
korrekten Umgang mit dem Mikroskop, damit derarti ge Untersuchungen ,,(//I(':}' fiir deli SellII/­
IIl11el"l-ich,'o6') zugäng lich wurden. Verstärkt trug er aber nicht nur durch derartige Unterweisung der 
Lehrerschafl zu einem höheren biologischen Bildungsniveau bei, sondern er plädierte außerdem 
seit 1906 in Publikationen 70 und besonders bei regelmäßigen Konsultationen milAbgeordneten des 
preußischen Bildungsministcriums 1 1 für die Einfiihrung naturwissenschaftlicher Fächcr in der 
Schu le,ll Dabei sah ZACH.\lttAS sowohl fiif seine Plankton forschung wie auch für seine Ideen einer 
Unterrichtsreform in WILIIELM ß ÖLSCIIE einen .,schätzb3ren Bundesgenossen"n . 

In den letzten lahren sei nes Lebens beschäfligtc sieh ZACIlAItIAS neben den hydrobiologischen 
Studien rur die Station besonders mit zytologischen und histologischen Beob..1chtungen an Wür­
mern und reduzierte deutlich seine publiz istisc hen Aktivitiitell. Unterdessen unternahm er z.1hl­
reiche Reisen, die ihn vor allem nach Leipzig. München und ße rl in mllrten. Dort pnegte er 
vornehmlich seine freundschalllichen Kontakte zu Wissenschafllerkollegen. Verlegern und 
Schri flstellcrn und genoss das Großstadt leben. zu desse n Dynamik er sich stark hingezogen 

Er nutzte aber auch die Zeit, um versc hiedene wisscllschaflliche Einrichtungen zu bc· 
suchen und deren Techniken kennenzulernen oder um mit Fachkollegen und Verlegern aktuelle Er­
gebnisse zu analysieren. 

Am 2. Oktober 1916 verstarb EMtL OrTO im Alter von 70 Jahren in Kiel. Die "Bio­
logische Station"', die 25 Jahre unter seiner Leilung besmnd, hatte zu diesem Zeitpunkt schwere 
finanzielle Nöte, und eine Sch ließung konnte nur durch die Übernah me der Trägerschan durch die 
"Kaiser-Wilhelm-GesellschaO" verhindert wcrden. AUGUST TIUENEMANN (1882- 1960) über· 
nahm die Stelle des Leiters und Hihrte die Station unter dem N3mcIl " I-Iydrobio logische Anstalt" 
zu interna tionalem Rang. 1966 erhielt die Station ein größe res Gebiiude und wurde erneut in "Max· 
Pkmck-Institut rur Limnologie" umbe113nnl. 

5. Zusa mm enrass un g 

Die Schaffung der außcruniversitären Forschungseinrichtung in Plön gilt als .. Erfolgs­
gesc hichte" der "Popularisierer des 19. Jahrhunderts". " Die beruniche Ausrichtung von 
0 '1"1"0 ZACHAIt\AS als Journali st und als Wissenschafller war aber letztlich direkl in den durch die 
forlschreitende Elablierung der Naturwissenschaflen bedingten Prozess der Popularisierung 
eingebunden. Es ist festzustellen. dass seine Kontakte mit fiihrcnden deutschen Natul"\\ljsscn-
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schaftlcrn des 19. Jah rhunderts ihn stark in der Positionierung zw ischen Wissenschaflund Popu­
larisicrung sowie in seinen speziellen Interessen beeinOussten. Sein seit den I 870er Jahren aumil­
liges Streben, sich aus dem Vorwurf des Dilettamismus zu befreien, verdeutlicht, wie priigend der 
Profess ionalis ierungscharakterdcrWissenschaftsemwicklung im 19. Jahrhundert war. Wie aus der 
Biographie ersicht lich, hatte ZACfl,\RIAS in seinem Studium keine direkten Berührungspunkte zur 
Zoologie. Erst seit den 1870er Jahren hane er sich diesbezügl ich orientiert und spezia lisien. Sein 
offcnbares Interesse an Naturforschung und seinc se lbstständ igen zoologisc hen Untersuchungen 
reichten jedoch nicht aus, um dem Anspruch der akadcmischen Tätigkeit gerecht zu werden. Um 
so vorteilhafter war rur ihn die Öffnung der Wisscnschaftsstruktur, die immer mehr Wege und 
Möglichkeiten der Vermittlung von Wissen freigab. Im Zuge dessen engagierte sic h 
unter Verwertung seiner naturwissenschaHlichen Interessen, fiir die populiire Vermittlung der 
Entw icklungs theorie 011\11.1.105 DAI!WtNs und deren vieir.'iltige Rezeption. Als Anhänger des 
Darwinismus widmete sich ZACHARIAS Zeit seines Lebens der Verteidigung der Evolutionslehre 
und unterbreitete aufumerschiedlichen Wegen derÖffe ntliehkcit dcren Aktualitäl und Reichweite. 
Sich um die eigene wissenschaftliche Prof ilierung und Weiterb ildung bemühend unterhieh er 
regen brieOichen Kontakt mit zahlreiche n Personen , worunter "Darwini sten" wie auch "Anti­
darwinisten" waren. und reOektiertc diesen Gedankenaustausch in sei nen Artikeln für die bestän­
dig zunehmende Menge der Leser populärer naturw isse nschaftlicher Zei tschriften. Ocr Versuch 
ZACHARIAS', sieh als Protagonist darwinistisc her Ideen mit dem Zeitschriftenprojekt "Daru 'inia·' 
(der späte rcn Zeitschrift "Kosmos") in die vorderste Reihe der Haeckelanhänger zu bringen, 
musste an der widerspriichlichen Haltung HAECKELS sowie der Konkurren zsituat ion mit seinem 
WidcfS<1cher ERNST KI!AUSE schei tern. 

Mit der Gründung eine r biologischen Forschungsstation, dic akademische Ansprüche verfolgtc. 
sich aber als privates Institut außerhalb der universitären Strukturen etablierte, war auch rur 
Z"CHARIAS e in Weg in die n:ltunvisscnschaftliche Forschung und Lehre möglich. Als Leiter die­
ser Institution in Plön bemühte er sich sehr um die Verbreitung biolog ischer Erkenntnisse, wobei 
seine pädagogischen Unterweisungen zu einer Steigeru ng des naturwisse nschaftlichen Ausbil­
dungsniveaus beitrugen. Wenngleich erdamit nUT einen begrenzten Personen kreis erreichte, so galt 
doch sein Engagemen t der Umstrukturier ung des Schulunterrichts in Preußen - im Zuge deren er 
sich bildungspolitisch zu Won meidete J6 

So dokumentien der Lebensweg von Z,\CHARI,\S den Werdegang eines populänv issenschaft­
lichen Vermittlers im 19. Jahrhundert. wobei er sich jedoch vom ,J-Iomo literatus;' zum ,.self-made 
man" entwickelte und durch die Schaffung einer wissenschaftlichen Einrichtu ng sicher eine Aus­
nahmesteIlung erreich te. Es zeigt sic h aber auch, da ss Wissensclmfller, Popularisierer und Publi­
kum ,.gleiehwertige" Teilnehmer im kommunikativen Wissensaustausc h waren ?7 und Produ zenten 
und Rezipienten im Wissenschaflsbetricb gegenseitig aufeinander zurückwirkten und eine vicl­
fahige Vernetzung bedingten. Darauf begründel ist .Popu larisierung' keinesfa lls eine Rand­
erscheinung von Wissenschaft, sondern, wie auc h EMIL 0 rro Z"CliARIAS andcutet, ,.ein Empor­
führen des gewöhnlichen fersliil1(lnisses :.ur flöhe (Ier wissenschajilichen Einsicht .'18, bildet 
Gegengewicht zu und Ausgleich innerhalb des sich entwickelnden Wissenschaftssystems. 

Que llen 

Uni\·ersität Jena, Institut Hir Geschichte der Medizin. Naturwissenschaften und Technik 
[EHHJ. Best. A., AbU (Briefnaehlass Haeckel), Briefc von Ernst Krause. Augusl Emil 0110 
Zacharias an Ernst Hacekel. 

Max-Planck-Institut Hir Limnologie Pion. Institutsbibliothck und -archiv, Sammlung Zacharias. 
Schlcswig-Hol5leinisehes Landesarchiv Sch!eswig,Akte: AbI. 309, Nr. t2279: Akta der königlichen Regierung 

zu Schleswig betreffend die biologisehe am Plöncr Sec. 
Universilät Brcslau, Universitätsbibliothck [UBWJ, Nachlass ßölsehe, Böl. Pr<:. Nr. 1512- 1591. Briefc von 

Ernil 0110 Zacharias an Wilhehn ßölsehe. 
Univcrsität Kiel, Universitätsbibliothek [UßK], Zacharias, Briefe von Ernst Haeckc! und Ernil Du 

Bois-Reymond an Emil 0110 Zacharias. 
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A nmerku ngen 

SchölTer. Ludwig Wilhclm: Aus dem Leben eines Gottsuchers zitiert nach Thiencmann. August: Dito 
Zacharias. Ein Nachruf. in: Archi\ für Hydrobiologie und Planktonkunde 11 (1917) 4. StuUgart 1917, 
S. 111 r. 

2 Der gebräuchliche Rufname von Zacharias dürfte jedoch Ono gewt"'sen seill. so iSI er aueh in der Sekun­
därliteratur zu rinden. 

3 Inl .• Ernst Haeckel- lIuus" Jena sind 52 Briefe \ "011 Zacharias an Haeckcl zu finden. In dem Bestand der 
Universitätsbibliolhek Kiel befinden sich 6 Gegenbriefe von Haeckcl an Zaclmri3s sowie weitere Schrei­
ben anderer I'ersonen an Zacharias. Recherchen nach dem Verbleib des weiteren Nachlasses von Zacharias 
\'erliefen bislang ergebnislos. 

" Die Briefe und Postkarten \"(m Zaeharia.s an Bö1sche berindcn sich im Arehiv der Universität Brcslau. An 
der Freien Uni\·ersitüt Berlin wird zur Zeit unter der Leitung von Prof. Dr. 11. Roloff an emer kritischen 
Gesamtedition der Korrespondenzen Wilhehn Bölsches gearbeitet. vg1. Bmsehe. Wi1helm: Werke und 
Oriefe: wissenschaftliche Ausgabe. Berlin 2005. Mit freundlicher Genehmigung von Herrn I'mf. RololT 
durften die Briefe von Zaeh3rias an Iwlsche rur die \orliegende Arbeit verwe1ldet werden. 

5 Vgl. Nöthlich. Roscmarie: Ernst lIaeckel - Wilhelm Bölsche. Briefwechsel 1887- 1919. Enlst-Hacckel­
flaus-Studien. Band 6 1. ßcrlin 2002. 

6 Angaben zu Zaeharias' Muner sind nicht bekannt. 
1 Vgl. Thienemann 1911. S. 1. Aus Beiträgen zurGeschicluc der Leipziger Sternwarte geht Zaeharias'Tütig­

keit nicht hervor. Vgl. ligauds. lIans-JoaehilnlMünzel, Gisela: Die Leipziger Universitätssternwarte auf 
der Pleißcnburg und im Johannistal. Astronomische Schule von Wehruf, l3eueha 1995; I lelfrieht. J.lClas­
sen. J.: Geschichte der Leipzig. in: Die Slerne, Zeitschrift rur alle Gebiete der 
Illmmelskunde. 61 (1991). 4. S. 201 213. 

8 Vgl. Thienemann 1911, S. [I. 
9 Vgl. Universität Leipzig, Universitätsarchiv. Film 19. 

10 Universität Leipzig. Univcrsilätsarchiv, Akt.: Phi!. Fok. l'rom. 9Q47. Blall Iv. 
11 Vgl. Zacharias, 0110: Ober einige metaphysische Difl"crcn1.cn zwischen Iierbart lind K:lIIt, Leipzig \ 869. 
12 Das Universitätsarchiv Rostock konnte schriftlich bestätigen. dass Em;1 0110 Zaeharias am 25. August J 869 

"in absemia" promoviert wurde. Seine Promotion in Rostock ist insofern interessant. als Zaeharias damit 
an der . .k/cinsu1n]" und .JÜcksrüncligslc(n]"' Universität der damaligclI Zeit seinen Abschluss emidl. Vg!. 
Baumgarten. Murita: Professoren und Universitäten Im 19. Jahrhundert. Zur Sozialgeschichte deUlschcr 
Geistes- und Naturwissenschaftler. Göningen 1991. S. 205. Zur damaligen Stnlktur der Noturwisscnschafl 
an der Universität Leipzig vg1. l3aumgoTlen 1991. S. 261 f. Baumganen erv.'äll1lt eille "Öffnung zur 
leistungsbezogenen Auslese" seit der Mille des 19. Jahrhunderts, was der nlögliche Grund feir die ander­
weitige Studienwahl Zacharias' sein könnte. 

13 Vgl. Thlenemann 1911. S. 11. 
14 Brief \'on Zacharias an Bölsche vom 8. No\'Cmber 1905, UIlW. I3öI. Nr. 1513. 
15 Vgl. Hacckel. Ernst: Die Radiolarien . Rhizopoda rad;aria. 2 Ode .. Berlin 1862. 
16 Nipperdey, Thomas: Deutsche Geschichte 1800- 1866. Oiirgerwelt und starker Staat. München .. 

S.496. 
11 Ebd .. S. 495. 
18 Vgl. Thienemann 1917, S. Ill. 
19 Vgl. Nippcrdcy 1993. S. 492. 
20 Vgl. Zacharias. 0110: Zur Entwicklungstheorie. Jena 1816; Dcrs.: CharIes Darv.in. Nebst bisher unge­

druckter brieflicher Milleilungen. Gegenwart.Jg. 21 (1882) 19. S. 290 - 293; Dcrs.: Charles R. Darwill und 
die culturhistorische Bedeutung seiner Theorie vom Ursprunge der Arten. Ein Beitrag zur Darwin-Lillera­
tur. Bcr1in 1882; Ders.: Charles R. Dur.vin und die culturhistor ische Bedeutung seiner Theorie vom 
Ursprunge der Arten. Ein Beitrag zur Darwin-Lineratur. Berlin 1882. 

21 Zacharias. Duo: Ernst Heinrich Häcke1. - 1I1uslrirte Zeitung, LXII1 (1874) 1630 (26. Sept. 1874). 
S.235 - 238. 

22 Zacharias.Ouo: Ernst Häckd's .. Anthropogenie'·. - lIIustrirte Zeitung. LXIV ( 1875) 1646, S. 42; NT. 1647. 
S. 68- 69: Nr. 1650, S. 119: Nr. 1651: S. 140- 142. 

23 Zacharias. Duo: Arabische Korallell. IIIUSlrirte Zeitung, LXVI (1876) 1701 (5. Feb. 1816). S. 103 und 
106, (Abbi ldung S. 108). 

24 Briefe Von Zacharias an Haccke1 vom 2. und 23. Oktober 1875, EI-/ II. 
25 Zacharias haue im Oktobef" 1814 eine Familie gegründet. Aus der Ehe mit Klara Schaarschuch gingen zweI 

Kinder hervor. Der Sohn Paul. gebon;n 1815 in GÖrlitz. war später u. a. als Schiffsarlt tätig und arbeitete 
ab 1911 in Nürnberg als Gynäkologe. Ober die Tochter von Zachanas liegen keine ",eiten;n Angaben \IOr. 
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Aufgrund der wechselnden Auftragslage hane cr als Journalist mit emem teilweise stark differierenden Ein­
kommcll zu klimpfen. das trott des steigenden öffcrulichen Interesses an neuen naturwissenschaftlichen 
Erkcnnlnlssen nicht immer den Lebcnsuntcrhah der Familie sichern konnte. 

26 ßncf von Zacharias an Hacckcl \'orn 11 . Juni 1875. EHII . Die in diesem Zitat erwähnten Zeitschriften 
gchönen dama ls neben einigen anderen (l. ß. "Die Nmur" und .. Die GnncIlJaubc") zu den wichtigsten 
Organen für die I'opularisicrung Imlurwisscnschall1ichcr Erkenntnisse. 

27 ßricfvon Zachar ias an lIaeckcl vom 28. Juli 1876. EIlII . 1m lah r 1884 halte Zachnr ias mit ähnlichem 
Anliegen Kontakt zu Ern;l DußQis-Rcymond (1818 1896) aufg{"nommCIl. den er bat, sich ruf eine 
Anstellung in der .. loo/ogisch-zvolomi)·c/J/!I1 Stmmrhmg" in Berlin stark lU1l1ochen . Du l1ois-Reymond 
lehnte ab. I'o'eil er dazu keine Befug nis haue. Vgl. Briefvon DuBois-Reymond on Zacharias vom 7. Februar 
1884. UBK. 

28 ßölsche. Wilhelm. Volkstümliche Naturwissenschaft Kosmos. Handweiser rur Naturfreunde. 9(1912) 7. 
S. 235 -240. hier 240. 

29 Uebig. Justus \'on: Chemische Briefe. 2 ßde .. Leipzigl i leidelberg "1859. S. XVII . 
30 Zacharias. Ouo: Die l'opularisierung der Natul"\Oo issenschafl. Gegenwart 13 (1878) 24. S. 380. 
31 Briehon Zocharias an Haeckel. 19. Mai 1875. EHH. 
32 Briefvon Zocharias an HaeckeJ. 11. Juni 1875. EIl l i. 
33 Ebd. 
34 Ebd. 
35 Bricf \"011 Zaeharias an Haeckel. 19. Juni 1975. E IlII . 

36 Bricf \"011 l3charias an Ilaeckel. 2. Oktober 1875. EIII I. 
37 Brief \'on Zncharias an Ilaedel vom 14. Mai 1876. EI III. 
38 Brief \'On Zacharias an Ilaedcl vom 21 . September 1876. EHH. 
39 Brief \'on Zacharias am Ilaeckc! \'om 22. November 1876. EHII. 
40 Daum. Andreas w.: Wis.scnschaftspopularisierung im 19. Jahrhundcrt. Biirgerliche Kultur. naturwissen· 

schaftliche Bildung und die deutsche Öffentlichkeit 1848- 19 14. Miinchen 1998. S. 361. Daum vcrfasste 
1995 einen Artikel iiber die Zeitschrift .. Kosmos" . Seine hier getroffencn Einschä tzung der Geschiehte 
der Zeitschrift .. Kos1l1OS" und des Verhältnisses Krau:>e/Zacharias muss jedoch auf Grund diescr Vor­
geschichte ergänzt und revidien I'o'enlen. Vgi. Daum. Andreas: Naturwissenschaftlicher Journalismus im 
Dienst dcr darv.·mistischen Weltanschauung: Ernst Krause alias Carus Sterne, Ernst Ilol."(:kel und die 
Zeitschrift Kosmos. Eine Fallstudie zum späten 19. J3hrhundert . - Maur itiana (A ltenburg) 15 ( 1995) 2. 
S.227 - 245 . 

41 Die \on Zacharias getroffene Narnenswahl .. Darwinia'· rur die zu gründende Zeitschrift wurde auch von 
Ilaedc1 unterstützt. Kmu$e dagegen khnte diesen Vorschlag ebenso wie dcn Titel .. Kosmos" zunächsl ab 
und schlug folgende Variante vor: . .I' romethells . Organ der Fonsch rillspartei auf dem Gebiete der Nmllr­
forschung u. Wehdeutung". Dies wiederum Ichnten dic Mitreda kteurc Jäger lind Cllspari :Ib. sodass letzt­
lich der Titel .. Kosmos. Zeitschrift rur einheitliche Weltanschauung auf Grun dlage der Entwicklungslehre" 
gewiihh wurde. VI!I. hierzu auch Daulll. Andreas (1995). S. 232. 

42 Brief von Kruuscan Ilaeckel vom 10. Dezember 1876. EIl i!. 
43 Ebd. 
44 Briefvon lIaeckel an Zacharias \"Om 17. JllIluar 1877. UBK. 
45 Briefvon Zacharias an I-Iaeckel \'om 6. Februar 1877. EIl l i. 
46 Vgl. Thienemann 1917. S. V. 
47 Vgl. ebd .. S. IV und Brief von Zadl.trias an Haeckcl \'Om 7. Juli 1883. EIII-I. Mit Sloll unterrichte te 

Zacharias lIacckel regelmiißig iiber seine fortschriue. um sich \'on dem allcn Vorwurf des Dileuantismus 
lU befreien und die gegenseitige Verständigung I.U fOrdern. Aus Unglauben. dass Zacharios tatsächlich in 
Kontakt mit Rauber stand. hatte Haedel eine Erklärung seitens Raubers geforder t. um sich \'on anderer 
Scite Cill Urteil I.ur Entwicklung Zaeharias' einl.uholen. Rauber attestierte die Fonschritte. Vgl. Brief von 
Rauber an Hneckel vom 18. Januar 1885. EIll i. 

48 Vgl. Zachanas. Ouo: Ergebnisse einer loologischen Untersuchung der beiden Koppcnteiche. I-l irschberg 
1885: Dcrs.: Ein Ausnug nach den l-Iochmooren des lscrgebirges. Kurl.c Beschreibung der Thie r· und 
pnanzenwclt beider Iscrwiescn nebst klimato logischen Notilen. Lciplig 1886. Dcrs.: Ein Spaziergang 
nach den St.'"Cfcldern bei Reinen. Kur.ol:e Beschreibung der Thicr- und Pnan7enlO.,,1t dieses Hochmoors, 
Leipzig 1886. 

49 Vgl. ßriefvon Zacharias an l'laeckcl \'om 14. Juni 1885. EI-m . Mögliche rweise wurde dieses Laborato­
rium \'on Zacharias selbst unterhalten und Auftragnehmer der bereits elVo'ähntell Forschungsexkursioncn. 

50 Dohrn stammte aus eincr .... 'Ohlhabenden deutschen Familie und nutzte eine Erbschaft. um das Stations· 
gebäude errichte n lU lassen. 

51 Vgl. Werner. I'etra: Die Griindung der Königl ichen Biologischen Anstalt aufl lclgoland und ihre Geschichte 
bis 1945 ( Iielgol!indcr Mccrcsuntersuchungen 47. Suppl. 1- 182), Heide 1993. S. 4. 
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52 Zaeharias schätzte Dohm als Wissenschaftler und Leiter der Stat ion in Neapel. Persönlich war jedoch ihr 
Verhältnis getnibt. n:achdem Dohm seine Mitarbeit an dem Zcitschriftenprojek t .. Darwinia" \erweigen 
hattc. Vgl. auch Abschnitt J diescs Artikels. 

53 Zaeharias. Otto: Vorschlag zur Gründung von Stnlioncn behufs Bcobachtung der Süßwasscr­
fauna. Somlerdruek Zoologischer Anzeiger. 269 (1888). S. 4. 

54 Zacharias 1888. S. 6. 
SS Vg!. o. A.: ]) ie Gnindung der Biologischen Station in Plön 1888. in: Sonderdruck aus den Nummern 41 

und 42 des Ost -Hoisteinischen Tageblans vom 18. und 19. Februar 1931; o. A.: Eine Erinnerung an Bür­
genneister Kinder. ])ie ersten Anfänge der Biologischen Station in Plön 1888-1891.111: Ost-lIo lsteinisches 
Tageblatt, 18119 ( 1960). 1m Februar 2004 wurden bei der Sanierung des Stationsgeb:ludcs in der Kupfer­
kugel der Wetterfahne verschiedene Dokumente gefunden. die das Richtfest dokumentieren. Darunter fand 
sich auch cin handschriftlicher Briefdes ßürgermeisters Johannes Kinder. in dem die Gesamtkosten des 
Baus mit 27.000 M belegt sind. 

56 o. A.: Eine Erinnerung an Bürgermeiste r Kinder. 18119 (1960). S. J. Berel1s am 17. April 1891 wurde das 
Richtfest gefeiert. 

57 Vgl. Zacharias. 01.10: Ueber dcn wissenschaftlichen Zweck und die praktische Bedeutung der Biologischen 
Station 2U PIÖn. Plün 1894. S. 5f. 
Zum 14-jührigcn Bestehcn der Station 1906 konnte Zacharias daraufverwciSCII. dass bereitS 500 Personen 
zu Studienzwedell bzw. spezielleren Forschungs.1ufgaben hier g.:arbcitct hatten. ])er durchschnittliche 
Aufemhah betrug 3 4 Wochen. konnte aber auch mehrere Monate umr:asscn. So halle beisplels .... "Cisc der 
Zoologe Joh:mnes Meiscnheimer (1853 1933) hier Ilingere Zeit über gerorscht. Meiscnhenner 
war an der Allswertung der ersten Deutschen TiefSl.'CCxpedition 1898/99 beteiligt und wurde sputer ao. Prof. 
rur Zoologie und Kustos des Ph)'letischen Museums der Universität Jena. 

58 Eine genaue Anzahl der Angestellten ist nicht naehgev.·iesen vergleichbar ist die Anzahl wohl mit dI."11 
Angaben bezüglich der Biologischen Station am Müggelsce. Dort gab es neben dem D1rektor vier Fest· 
angestcllte (ein Sekretär. eill BI."Obachter. ein Labordtoriumsgehilfe und cin Laborant). Des weiteren ilrbcl­
teten don abwechselnd ein Chemiker. cin Zoologe und ein I'athologe. Vg1. Kofoid. CharIes Atwood: The 
Biological Stations of Europe. Washington 1910. S. 234. 

59 Zacharias 1894. S. o. In den I'roduktionslisten des Carl-Zelss-Werkes Jena i5\ diese Schenkung nicht 
\"Crzeichne\. Allerdings sind nachweislich mehrere Mikroskope an Zacharias verschickt ..... 'Orden. Es 
lässt sich außerdem nachweisen. daß Dr. Czapski. Mitarbeiter der Carl-Zelss-Stiftung Jena. die Station"l!U 
Informations"I!wecken besuchte. Vgl. Ausweis iiber die Benutzung und den der Biologischen 
Station zu l' lön in den Jahren 1892-97. In: Zur der Biologischen Station PIÖll. Archiv MPI 
Plön. 

60 Das . .ArchIV rur H)'drobiologie und Planktonkunde" erschien bis 1917 im Stutlgancr Verlag Schweizer­
ban. 

61 Sehleswig-1I01steinisches Landes.1rchiv Schleswig. Akte: Abt. 309. NT. 12279: Akta der königlichen 
Regierung zu Schleswig betreffend die biologische Station 3m Plöner Sec. Brier von Zacharias an den 
Regierungspräsident. I'lön 14. Februar 1894. 

62 Ebd .. Brief von Zaeharias an uen Regierungspräsident. Plön 4. Oktober 1895. 
63 Ebd .. RudolfVirehow haue sich auf der 11 . Sit"l!ung des J'rellßischen Landtags am 4. Februllr 1895 fiir die 

I'IÖlI("r St;lIion eingesetzt und den wisscnschafl1ichen Charakter ihrer Forschung umcrstriehcn. Vorher 
stammten die Gelder aus land .... lnschalllichcn Fonds. 

64 So fungierte Zacharias 1896 in Abstim1l1ung mit de1l1 Dcutsehen Fischereivercln als Hef1lusgebcr der 
.. Orientierungsbläller rur Teichwine und Fischzüchte ... ·. deren Verkaufscrlös der Plöner Station wgute 
kommen sollte. 

6S Vg!. Zaeharias. 0110: Ober die Beziehung der Hydrobiologie zur modcmen Fischerei. Bei d. 
ulIIdwirtschanl. I'rov.-Ausstellung zu AItOlla d. Fischzüchte r, l'lön 1905. 

66 Vg!. Anm. 61. Thienemann 1917. S. XIII. 
67 Ikreits in dem Bericht über den Besuch der Station I'lün 1892 97 wurden mit Eugenie Palmcrund Mildred 

Flechter zwei aus London stammende Forscherinnen erwähn\. 
68 Vg!. Zacharias. Otto: Sommerlaboratorium der Biologischen Station F.U Plön. Sonuerdruck Zoologischer 

Anzeiger. 14 (1909) 13 14. S. 448. 
69 Vgl. Zacharias. 0110: FerienkuTSC in l'l)'drobiologle und Planktonkunde an der Biologischen Station zu 

l'lön. Arehiv rur H)'drobiologie und Planktonkunde 4 (1909). S. 267. 
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